
Paragamasus (Meriadenogamasiis) franzi (nov, Subgen.),
Pergamasidae, neu für Nepal (Arachnida, Gamasida,

Parasitina)
Von C. Athias-Henriot (Dijon)

Professor H. FRANZ hat im Zuge seiner bodenfaunistischen Untersuchungen
im Jahre 1971 eine Forschungsreise nach Nepal durchgeführt. Er hat mir, wie schon
im Falle anderer Ausbeuten, die Bearbeitung der Gamasiden (ausgenommen die
Uropodiden), die er in diesem außerordentlich interessanten biogeographischen
Raum, gesammelt hat, anvertraut. Ich danke ihm dafür herzlich.

I. JUVARA-BALS und ich selbst (1971) haben mitgeteilt, daß diese Ausbeute
aus Nepal Phityogamasus primitivus (Oudemans) enthält, eine Art, die nach unserer
derzeitigen Kenntnis eine gondwanische Verbreitung besitzt.

Die geographische Verbreitung der heute lebenden Pergamasinae weist gewisse
ungeklärte Züge auf. Hinsichtlich der artenreichen borealen Genera Pergamasus
Berleae und Paragamasus Hull (beide Genera sensu ATHIAS, 1971) ist daraufhinzu-
weisen, daß einige ihrer Vertreter in südlichen Regionen gefunden wurden (Tabelle 1).
Dieser Umstand erfordert gemeinsam mit dem vermutlich hohen Alter der Differen-
zierung der Parasitina (und der Gamasiden in ihrer Gesamtheit) historische Unter-
suchungen besonders unter dem Gesichtswinkel der Rekonstruktion und der wach-
senden Kenntnis über die Tektonik der Kontinentalschilde.

Bei der Interpretation der Tabelle 1 müssen allerdings Vorbehalte gemacht
werden, da es bei Organismen, die in botanischen Gärten gefunden wurden, immer
zweifelhaft ist, ob es sich um ein einheimisches Vorkommen handelt.

I. JUVARA-BALS hat kürzlich (1972) eine Aufgliederung der Parasitina vorge-
schlagen, die ich kurz ins Gedächtnis zurückrufe (Anhang).

P. (M.) franzi n. sp. ist nur im weiblichen Geschlecht bekannt. Trotzdem
gestatten, wie ich später ausführe, die Informationen, die dieses gibt, die Art in die
Gattung Paragamasus Hull, so wie sie kürzlich definiert wurde (ATHIAS-HENRIOT,
1971), einzuordnen. Da dieses £ weder in einem der in dieser Arbeit (1. c.) zitierten
Subgenera noch in einem der übrigen von ATHIAS-HENRIOT (1967) unterschiedenen
„Organisationstypen", die noch keiner taxonomischen Revision unterzogen wurden,
Platz findet, wird es als Typus eines neuen Taxons angesehen (das hier als Subgenus
behandelt wird, unter Vorbehalt der durch die Fortschritte in der Kenntnis der
Tribus Pergamasini jüngst notwendig gewordenen Anpassungen).

Die Bezeichnung der dorsalen Haare ist die von ATHIAS-HENRIOT (1967) ge-
brauchte, die der cuticularen Drüsen und der idiosomalen Sensille ist die von
mir kürzlich aufgestellte (ATHIAS-HENRIOT 1971a, 1972). Die Sigilla sind schwarz
dargestellt. Die Bezeichnung der Sensillen macht wichtige Vorbemerkungen not-
wendig: dio Poroidotaxie des Peltidiums entspricht einer Orthotaxie, die Bezeich-
nungen idx bis id0 entsprechen dem allgemeinen Gebrauch, im Gegensatz dazu ist
die Zahl der opisthodorsalen Sensillen variabel und der Entwicklungstrend dieser
Organe ist noch nicht aufgeklärt; das hat zur Folge, daß mit Ausnahme der in der
Muskelreiho stehenden Sensillo id5 dio Nummeriorung der parasagittalen Organe
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Tabelle 1: Pergamasiden' der Nordhemisphäre, die auf der Südhemisphäre gefunden wurden

Genera

Paragamasua

Pergamasus

Subgenera

Anidogamasus

Aclerogamasus

Pergamasus

Thenargama8ii8

Species und Semispecies

armatus (Bhattacharyya,
1963)

crinituä (Willmann, 1939)

truncatellus Athias, 1967

longicornis (Berlese, 1906)

quisquiliarum (Canestrini,
1882) semispecies trans-
orta Athias, 1965

Verbreitung

NZ., Wellington*)

SA., Capo Town*)

idem

S-Australien,
Tasmanien,
Neuseeland,
Kapprovinz,
Chile

Australien,
S-Afrika, Chile

bis idm4) und der antiaxialen (idlx bis idl9) nur dem Zweck der vorliegenden
Beschreibung dient und nicht ohne Veränderung auf andere Gamasiden anwendbar
ist.

Herr Professor H. FBANZ hat sich der Mühe unterzogen, die vorliegende Arbeit
zu übersetzen, wofür ich ihm herzlich danke.

Meriadenogamasus n. subgen.

1. Vorgeschlagene systematische Stellung
Das neue Taxon wird auf Grund der folgenden morphologischen Eigenschaften

in das Genus Paragamasus Hull, 1918, sensu ATHIAS-HENEIOT, 1971, gestellt:
— Genu des Pedipalpus mit ungeteilten, keulenförmigen, am Ende abgestutzten,

paraxialen Haaren (Abb. 12)
— Femur des Pedipalpus mit zweispitzigem paraxialem Haar (Abb. 13)
— Bewegliche Backe der Chelicere ($) mit 3 Zähnen (Abb. 1)
— Peltidiales, antiaxiales sigilläres Sclerit (peritremales Scutum der Autoren) beim

$ hinten frei.
— Ein weichhäutiges ,queres Band fehlt auf der Oberseite (Abb. 3).
— Prodorsale Region für die gewählte Gattung prototrich (vgl. Abb. 1 in ATHIAS-

HENRIOT 1967, in der die dorsale Chaetotaxie des erwachsenen Tieres des Geno-
typus der Gattung Paragamasus dargestellt ist).

2. Beschreibung

Das $ der neuen Art unterscheidet sich von den übrigen zur Gattung Paraga-
masus gehörigen Gruppen durch die Kombination der später aufgezählten Merkmale.
Es muß in diesem Zusammenhang vermerkt werden, daß bei Vorliegen nur einer Art
die Merlanale eines natürlichen Taxons (hier als Subgenus definiert) nie mit Sicher -
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Abb. 1 — 3. Paragamasus (Meriadenogamasus) franzi n. sp., $: Abb. 1: linko Cholicore,
antiaxalo Soito, Backon, distalo Ilogion dos distalon Gliedes, Sohnon dos Hobers und
Sonkors dor bowcglichon Backo; Abb. 2 — 3: Dorsalansicht Organotaxio; 2: rechtes
dorsopropodosomalos, antiaxiales, ßigillüros Sklorit mit Poritroma und Stigma; 3: dorsales

Schild.
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heit von den Merkmalen der Art unterschieden werden können. Diese Merkmale
weisen bei vielen Gamasidengruppen einen gewissen Grad und eine bestimmte Art
von Variationen der Adenotaxie des Idiosoma auf, so daß mindestens in dieser
Hinsicht später Korrekturen erforderlich sein werden. Mit diesem Vorbehalt gebe
ich die Definition des neuen Subgenus, das aufgrund eines einzigen $ beschrieben
wird.

— Rückenhaar r? fehlend (Abb. 3).
— Dorsale Drüsen gd2, gd7, gd8 und gd9 fehlend.
— Sternale Drüsen gvx fehlend (Abb. 5).
— Etwa 20 hoplochore Haare am Opisthonotum; Haar Jx vorhanden.
— 4 Sensillen idm; 9 Sensillen idl.
— 9 Haare am Genu III; Haar (?) al2 vorhanden.
— Opisthogaster mit 11 Haaren, davon 9 hoplochor; Vx so lang wie die folgenden.
— Von den 4 Sensillen am Opisthogaster ivo, ist das antiaxiale gymnochor.
— Epigynium subtriangulär; coaptativer, medioantiaxialer Winkel abgerundet,

einfach. Epigynium mit der Skleritisation des Opisthogaster im Niveau von gv2
zusammenhängend; ein dünnhäutiges Band ermöglicht die Bewegung dieser
beiden letzten Schilde gegeneinander.

— Sensille iv5 hinter dem postepigynialen weichhäutigen Band, paraxial zu gv2
gelegen, das doppelt ist.

— Die Innenausstattung des Endogynium umfaßt ein Paar skierotisierter Näpfe
(? homolog zum metagynialen Sklerit der übrigen Paragamasus). Diese Bildungen
scheinen die Verankerung einer steifen, ungefähr halbmondförmigen, trans-
versalen Lamelle zu ermöglichen, die ihrerseits mittels einer gefalteten Membran
dazu dient, den Sack des Endogynium zu tragen. Die Membran ist vorn ihrer
ganzen Länge nach mit der annähernd halbmondförmigen Lamelle und hinten
mit der Mündung des Sackes verbunden. Dieser erinnert an den des $ von
Psilogamasus ATHIAS-HENRIOT, 1969. Er ist einfach, voluminös, länger als breit,
halb steif und nicht mit Differenzierungen seiner Wände versehen (punktierte
Scheiben oder anderes), wenn es sich nicht um feine, konzentrische Streifung
handelt (Abb. 5, 6).

— Peritrema leicht verkürzt.
— Haar r5 verlängert; Haare r2, r4 und r6 verkürzt.
— Sensille id4 von der Drüse gd4 entfernt stehend.
— Prästernales Sklerit spindelförmig, quer, von seinem symmetrischen Partner

entfernt stehend.
— Vorderrand des Sternalschildes von einer tiefen, schrägen Ausrandung einge-

schnitten, die antiaxial zu Haar vl liegt.
— An den Telotarsen II bis IV sind die dorsodistalen Haare lang, fein aufgeblättert.

Der subdistale Quirl von 4 Haaren ist aufgespalten in:
a) ein Paar das ganz distal (und ventrolateral) gelegen ist und dessen Haare
verkürzt und verdickt sind und
b) ein Paar in ursprünglicher (und lateraler) Lage, dessen Haare relativ lang sind
(Abb. 17).

— Hintere chelicerale Sigillen schwach nach hinten verlagert.
— Drüse gdl zwischen j2 und j3 befindlich, nah und anteroantiaxial zu s2 gelegen.
— Ein opisthonotales „zusätzliches" Sigillum (? zu einem Herzmuskel gehörig)

anwesend, zwischen J l und J2 gelegen.
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Abb. 4 — 8. Paragamasus (Mcriadcnogamasus) franzi n. sp., $. 4, 6, G: Ventralansicht;
4: Epigynium und Skloritisation doa Opisthogastor, Organotaxio; 4a: Dorsalansicht der
Vordorccko dor Epiqynium; G: stornogonitalo Region; Ö: Exoskolott und soino Organo-
taxio, Aufhüngungssystem des Sackes dor Endogynium; G: Sack dor Endogynium;
7: rechter Trochantor IV, Vontralansicht, Organotaxio und Sohno; 8: Togulum und

Spoicholstiol dos rochton Podipalpus.
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— Die Sigilla Sa IX, Sa X, Sa XI und Sa XII der vier tergosternalen, abdominalen,
vorderen Muskel genähert, in einer sehr schrägen Reihe stehend, die ungefähr
über einer Linie steht, die gd6 mit idm3 verbindet.

— Die dorsalen Sigilla der Pfeiler des Afters liegen auf einer ungefähr transversen
Linie (und sind infolge dessen nicht sagittal miteinander verbunden).

— Das paraperitremale, weichhäutige Band trennt nur die hinteren antiaxialen
Suspensoren vom Rest des peltidialen Schildes; es dehnt sich somit nicht über
den Hinterrand des hinteren Elementes der 3 Sigilla der vorderen antiaxialen
Aufhänger (Abb. 2, 3) aus.

— Am Tarsus des Pedipalpus erinnern 2 verlängerte, eupathidische Haare, die in
einem hypertrophen Sockel inserieren, an diejenigen, die man bei gewissen
anderen Gamasiden (Maerochelidae etc.) findet; ein langes, feines Haar, das
dorsoparaxial liegt, ist posteroperaxial und nicht distal orientiert (Abb. 10).

— Von den beiden Haaren am Trochanter des Pedipalpus ist das proximalo einfach,
das distale, am Ende stumpfe, ist zottig.
Die Charakteristik des Subgenus kann durch folgende Beobachtungen ergänzt

werden. Die exoskelettale Melanisation ist intensiv, schwärzlich mahagonifärbig.
Die meist langen, dorsalen Haare sind einfach. Die Muskulatur des Cephalothorax
ist im Verhältnis sehr kräftig. Es sind an zehn subcapituläre, vielgezackto, lange
Kämme vorhanden, der vordere ist zweilappig. Die longitudinalen Grenzen der
subcapitulären Taenidia, die sehr breit ist, sind unscharf (Abb. 9).

Am wenig vorspringenden Tegularrand ist der mittlere Ast sehr viel länger als
die seitlichen. Die Haare an den Beinen sind meist einfach, nur einige ventrale Haare
sind einseitig bewimpert (Abb. 17). Der Trochanter IV (Abb. 7) ist einfach und am
Telotarsu8 IV divergiert die Richtung des dorsoproximalen Haares, des längsten
dieses Tarsus, stark von der Achse des Gliedes. Die Backen der Cheliceren sind
(relativ) lang und schlank, eine Ausbildung, die mit der Lage der Sigilla der Retrak-
toren dieses Anhanges in Parallele gesetzt werden kann. (v. supra). Es gibt keine
poststigmatische cuticuläre Drüse. Eine Stigmadrüse, eine prästigmatischo Peri-
tremaldrüse und eine Peritremaldrüse, die ein wenig vor id3 steht, sind vorhanden.
Die Drüse gd3 liegt am Berührungspunkt (und paraxial) von den beiden Sigilla der
hinteren antiaxialen Suspensoren und id3 steht paraxial zu dem vorderen Element
dieser sigillären Gruppe (Abb. 2).

Die anteroantiaxiale, dorsale Drüse gdlO ist vorhanden, (dieses völlig marginal
gelegene Organ steht antiaxial zu den beiden hinteren Elementen der sigillären
Gruppe der drei vorderen antiaxialen Suspensoren) (Abb. 3). Die dorsale, sclcrocuti-
culäre Verdickung des Epigynium ist zylindrisch, kräftig und in antiaxialer Richtung
konvex. Diese charakteristische Form (Abb. 4) ist ohne Zweifel ebenfalls den sub-
generischen Merkmalen hinzuzufügen.

Paragamasus (Meriadenogamasus) franzi n. sp.
Weibchen
Merkmale der Gattung Paragamasus Hull und der Untergattung Meriadeno-

gamasus n. subg.

1. Gnathosoma
(Abb. 1 und 9 bis 13)

Tegulum mit triangulärem lateralem und sublanzettenförmigem mittlerem Ast;
Kämmchen (paarig) in der Mitte der Länge des Tegulum zurückgebogen.
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12

17

Abb. 8—17. raragamasus (Mcriadenogamasus) franzi n. sp., $. 9—13: Gnathosoma,
Organotnxio der Anliängo; 14: linker Trochanter-T, antiaxial; Iß: rechter Fomur-IV in
Haaro dor vordeckton Soito nicht ge/.oichnot; 11: Tibia; 12: Gonu; 13: Fomur; 14—17:
Organotaxio der Anhängo; 14: linker Trochanor-I, antiaxial; 15: rcchtor Fomus-IV in
Vontralaiisicht (Sigillotaxio nicht gozoichnot); 10: linkor Fomur I, nntiaxial; 17: linker

Tarsus IV, paraxial.
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Proximales Haar am Trochanter des Pedipalpus länger als das distale. Ventro-
paraxiales Haar an der Tibia des Pedipalpus verlängert, senkrecht zur Achse des
Gliedes stehend.

Fixe Backe der Chelicerenschere mit 5 Zähnen, davon 2 distal zum Speichelstift
stehend, dieser kurz, nur mit der äußersten Spitze vorspringend, mit dem größten
Teil seiner Länge innerhalb der Chelicerenwand gelegen. Dorsales Chelicerenhaar
einfach. Synarthrodiale Oncophysen der Cheliceren einfach, eine kurze und regel-
mäßige Corona bildend. Subcapituläre Haare einfach; distale subcapituläre Lacinie
von einem Fächer von einfachen, haarförmigen Oncophysen flankiert.

2. Idiosoma
2.1 Tegument

Skleritisation die Körperoberfläche breit bedeckend, kräftig und reticuliert.
Retikulation subpolygonal oder schwammig, in der Mitte der großen peltidialen,
sigillären Figuren mehr oder weniger erloschen. Apex des Peritrema unmittelbar
hinter der Drüse gdlO gelegen. „Metasternales" Sklerit eher subtriangulär als trapez-
förmig, paragynaler Lobus schmal. Skierotisierter Napf (vorderes paariges Element
des Aufhängungssystems des endogynialen Sackes), dorsal durch membanöse Ver-
bindungen an das metasternoparagyniale, skierotisierte Stück befestigt (paraxial
zum Haar v4), endogynailer Sack im engeren Sinne (unter Ausschluß des Aufhän-
gungssystems), etwa l,5mal so lang wie die sagittale Länge des „sternalen" Schildes.

Hinterende des dorsoantiaxialen sigillären („peritremal") Schildes abgerundet
das Stigma schwach hinten überragend.

Epigynium dorsal (und die sklerokutikuläre Verdickung überlagernd) mit
einem dreilappigen, membranösen Kissen, dieses in seinem mittleren Teil gefaltet
und retikuliert.

2.2 Adenotaxie
Solenostomen, mit Ausnahme des zu gd4 gehörigen, einfach, Idein, mit einem

Saum versehen; gd4 vom Rand entfernt, auf der Linie r7 — id4 — s6 gelegen,
Segment s7 — gd4 — s6 rechteckig; id4 von gd4 entfernt, etwas näher zu r7 als
zur Drüse. Solenostom von gd4 hypertroph, von einem annähernd kreisrunden bis
ovalen Kämmchen umgeben; gd5 paraxial zu z2, in der Nähe dieses Haares gelegen;
gd6 in einer Linie mit den beiden vorderen Sensillen idl stehend, von ihnen gleich
weit entfernt, die Sensillen selbst in einer transversalen Linie befindlich; Drüse
gv2 antiaxial zum transversalen, weichhäutigen, postepigynialen Band gelegen;
gv3 hoplochor, marginal, antiaxial zum Sigillum des vorderen Pfeilers des Anus.

2.3 Poroidotaxie
Lage von id4 wie unter 2.2 beschrieben, die der übrigen peltidialen Sensilla

wie in der Gattung normal; die 4 parasagittalen Sensilla idm am Opisthonotum
ungefähr in einer Reihe stehend, idm 1 anteroantiaxial zum zusätzlichen Sigillum
und zwischen J l und J2 stehend; idm2 vor Sa XII gelegen. Gereihto Sensille ids
hinter Sa X und von diesem Sigillum fast so weit entfernt wie vom Hinterrand des
Körpers.

Die 9 Sensillen idl umfassen 2 vordere Sensillen (beiderseits gdC), 5 (sub)marginale
und 2 vom Rande entfernte Sensillen (eine zwischen dem Rande und sa IX und eine
weitere hinter dieser).
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2.4 Sigillotaxie
Dio Parität der vorderen, sagittalen, chcliceralen Gruppe von Sigilla ist nur

durch die paarweise Anordnung des hinten gelegenen Elementes angedeutet. Die
hintere cheliceralo, parasigittalo Gruppe von Sigilla hat ihre vordere Grenze paraxial
zu gd4, ihre Hintergrenzo liegt knapp vor J l . Die Oberfläche von Sa IX, X ist größer
als die von Sa XI, XII. Bei einem der beiden untersuchten $$ ist Sa IX doppelt;
Sa XIII steht in Berührung mit seinem Partner und wenig weit von Sa XIV entfernt.
Das zusätzliche Sigillum (? zum Herzen gehörig) liegt gleich weit von J l und J3
entfernt. Die hinteren, ventralen, genitalen Sigilla (die sich im Schild des Opistho-
gaster befinden), setzen sich aus einer großen paraxialen Gruppe und einem kleinen
antiaxialen Element zusammen. Das inguinale gemeinsame Sigillum ist klein, aber
(dorsal) durch einen voluminösen, stark melanisierten Nodulus verstärkt.

2.5 Chetotaxie
In Übereinstimmung mit der Definition des Subgenus stehend; s7 nahe bei s6,

antiaxial und knapp hinter diesem Haar befindlich.

3. Beine
Der konservative Charakter von Genu III, der als subgenerisches Merkmal

angeführt wurde, ist das bemerkenswerteste Merkmal der Beine.

4. Maße (in Mikrometer)
Bewegliche Chelicerenbacke = 115; t l = 212; tIV = 222; v—v'ö = 97;

rö = 121.

5. Holotypus
Ein $ (AG 966) — Pa 157; Nepal, bei Bulumje am Weg von Sundarijal zu den

Gosainkundseen, im Norden von Kathmandu, 7. 10. 1971, ca. 2000 m, degradierter
Wald (lg. H. FRANZ, coll. Franz, Naturhistorisches Museum Wien [Österreich]).

Klassifikation der Parasitidae (nach I. JUVABA-BALS, 1972)
Familie Parasitidae

Unterfamilie Pergamasinae .
Tribus Leptogamasini
Tribus Pergamasini

Unterfamilie Parasitidae

Zusammenfassung
Paragamasus (Meriodenagamasus) franzi n. sp. wurde in Nepal im Jahre 1971

von Professor H. FRANZ gesammelt. Er wurde in der Laubstreu eines degradierten
Waldes in 2000 m Soehöho nördlich von Kathmandu gesiebt. Es ist nur das <j? be-
kannt, es sind aber genügend Merkmale bekannt, um die Zugehörigkeit zur Gattung
Paragamasus {sensu ATHIAS 1971) erkennen und zugleich feststellen zu können,
daß die Art keiner der beschriebenen Untergattungen angehört.
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Die Errichtung von Meriadenogamasus n. subg. wird begründet und die neue
Untergattung definiert. Die neue Art wird beschrieben.

Bis jetzt war die Gattung Paragamasus Hull nicht sicher aus dem Gondwana-
bereich bekannt, Fundortangaben in der Literatur beziehen sich auf Gesiebe aus
botanischen Gärten.
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